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Ferdinand Steffaan - 

Das „allgemeine Gelöbnis" der Stadt Wasserburg von I634 zur Abwehr der Pest 

Wenn die Wasserbur- 
ger Pfarreien alljähr- 
lich in feierlicher Form 
des heiligen Märtyrers 
Sebastian gedenken, so 
lässt sich dies auf ein 
Gelübde zurückführen, 
das am 8. Dezember 
1634 in seltener Ein- 
mütigkeit die Geist- 
lichkeit, die kurfürstli- 
che Beamtenschaft, die 
Verwaltung der Stadt 
und die Bürgerschaft 
abgelegt haben. Die 
Pest hatte in diesem 
Jahr 109 Personen1 da- 
hingerafft und eine Hil- 
fe war nicht in Sicht. 
Daher entschloss man 
sich, in einem ,,votum 
publicum" - einem Abb. 1 Gedenktafel zur Erneuerung des Pestgelübdes 

öffentlichen oder all- im Jahr 1653, Pfarrkirche St. Jakob. 

gemeinen Gelöbnis 
- Hilfe bei Gott zu suchen. Eine Votivtafel in der Sebastianskapel- 
le2 erinnert an dieses Ereignis anlässlich einer Gelübdeerneuerung 
16533, wobei allerdings der Text später geändert wurde, sodass er 
von der ursprünglichen Formel erheblich abweicht. (Abb. 1) 

Im Jahre 1772 fand eine weitere Gelöbniserneuerung statt, aus deren 

' StadtA Wbg./Inn, Wasserburger Wochenblatt V. 9.1.1842. 
*Die Votivtafel dürfte eipstens in der alten Sehastianskapelle = heutiger südlicher Ein- 
gang gehangen haben. 01 auf Blech, Maße ohne Rahmen: L. 85 cm, Br. 59 cm. 
Als Maler kamen in der Zeit von 1653 nur Mattlnas Wilhelm Stro(h)vogl(1611- 1657), 
Georg Hintermayr (1611 - 1673) und Christoph Eberhardt (? - 1687) in Frage, wobei 
es zu Hintermayr und Eberhardt bislang keine Vergleichsobjekte gibt. Im 19. Jh. dürfte 
das Bild stellenweise stark übermalt worden sein, was vor allem an der Figur des hl. 
Sebastian deutlich wird. 
Der Anlass dieser Gelübde-Emeuemng ist vorläufig unbekannt. Jedenfalls scheint diese 
Erneuemng, abgesehen von der ~arockis iemn~ der~i rche ,  eine nachhaltigere Resonanz 
gefunden zu haben als das eigentliche Gelöbnis. 
Die Bemerkung im Wasserburger Wochenblatt V. 9.1.1842, dass eine ,,eigene Gedacht- 
nißtafel" zu dem Vorgang existiere, könnte sich auch auf das Bild von 1653 beziehen, 
jedenfalls ist keine Tafel von 1634135 mehr erhalten oder bekannt. 
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Anlass ein Gedenkgemälde gestiftet wurde, das jetzt in der Frauen- 
kirche hängt. 

In moderner Übertragung lautet das öffentliche Versprechen: „Wir, 
Pfarrer und Geistliche, kurfürstliche Beamte, Bürgermeister und 
Stadträte samt der ganzen Bürgerschaft und allen Bewohnern der 
Stadt Wasserburg (man unterscheidet zwischen Bürgern und Inwoh- 
nern, die kein Bürgerrecht besitzen), geloben und versprechen dem 
allmächtigen Gott, der allerheiligsten Himmelskönigin und Jung- 
frau Maria, dem heiligen Apostel Jakobus, dem heiligen Märtyrer 
Sebastian und dem heiligen Beichtvater Rochus4, allen lieben Hei- 
ligen Gottes und der ganzen himmlischen Heerschar, damit uns der 
allmächtige, gütige und barmherzige Gott vor der Pest und allen an- 
deren ansteckenden Krankheiten, die derzeit grassieren, jetzt befreie 
und künftig bewahre durch die Fürbitte der oben genannten Heili- 
gen (es folgt nochmals ihre Aufzählung) auf ewige Zeiten das Fest 
des heiligen Sebastian allhier in der Stadt feierlich zu begehen sowie 
auch die Pfarrkirche, die St. Jakob genannt wird, zu renovieren und 
zu erneuern. Dazu helfe uns die allerheiligste und unbegreifliche 
Dreifaltigkeit und alle Auserwählten und Heiligen Gottes, Amen."5 

41m Text der Erinnerungstafel von 1653 wurde der hl. Rochus ausgelassen. 
5Der Originaltext lautet nach der Wiedergabe im Wasserburger Wochenblatt vom 
9.1.1842: „Votum publicum in forma, so anno 1634 den 8ten Dezember in festo Concep- 
tionis d(omin)ae virginis von der ganzen Stadt Wasserburg zu Abwendtung der laidigen 
Pest unnd d e n  anndem Contagionssuchten beschechen. 
Wiir Pfarrer und Geistliche, Churfrtl. beamte, Burgemaister unnd Statkath, sambt der 
ganzen Burgerschaft, unnd allen Innwohnem der Statt Wasserburg, gelob unnd verspre- 
chen dem allmechtigen Gott, der allerheiligsten Himmelskhönigin, Junkfrauen Maria, 
dem Heilligen Apostl Jakobo, dem heiligen Martyrer Sebastiano, unnd heilligen Beich- 
tiger Rocho, allen lieben Heilligen Gottes, unnd dem ganzen himmlischen Heer, damit 
uns der allmechtig, gietig unnd Barmherzige Gott vor der Pest unnd allen anndern Con- 
tagionssuchten, so der Zeit regieren, ydist (=gnädigst) entledigen, unnd in's khonnfftig 
bewahren wolle durch die Firbitt allerhöchst gedachter Junkhfrau Maria, Jakobi, Se- 
bastiani, unnd Rochi, zu ewigen Zeiten dass Fest des heilligen Sebastiani allhier in der 
Statt feyerlich zu begehen, Wie auch die Pfarrkhirch, St. Jakob genannt, zu renovieren, 
unnd zu erneuern, also helfe unns die allerheilligste unnd unbegreiffliche Treyfaltigk- 
hait, unnd alle Heilligen, unnd Auserwählte Amen. 
Urkhundlich Ist dieses Votum publicum durch unns hernachstehennnte, im Namen der 
Geistlichkhait, Curfrtl. Officier, Burgermeister unnd Raths, dann gannzer Burgerschaft 
unnd aller Iuwohuer der Statt Wasserburg crafft ums ertailter Vollmacht unnd Gewaldt, mit 
eigenen Handen unnderschrieben, unnd firgetrukhten Pethschafften verferttiget worden. 
Actum ut supra denn 8. December Anno 1634 
(L.S.) M. Jeremias Zoller Cooperator, Mand. Cler(..?).[wohl mandato clericomm = im 
Auftrag der Geistlichkeit] 
(L.S.) Johann Khaudt Castner im namen aller churfrtl. Beamten allhier.[L.S. = Locus 
Sigilli = Platz für das Siegel] 
(L.S.) Hanns Thalhammer des Innern Raths In Namen eines ganzen ersamen Raths. 
(L.S.) Joseph Widtmann Im Namen einer ganzen Purgerschaft." 
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Das Bildprogramm der Tafel von 1653 setzt diesenText um und zeigt 
im oberen Drittel die Dreifaltigkeit, wobei Christus die strafenden 
Pfeile der Seuchen und Krankheiten auf die Erde schleudert. Maria 
breitet ihren Mantel schützend aus6, gegenüber kniet der Pfarrpat- 
ron auf einer Wolkenbank. Die Mitte der unteren Hälfte nimmt eine 
Ansicht der Stadt Wasserburg ein, flankiert von den traditionellen 
Pestheiligen Rochus und Sebastian, der einige aufgefangene Pfeile 
in den Händen hält. Ganz unten knien, stellvertretend für die vier 
Gruppen, die das Gelöbnis abgelegt haben, die Unterzeichner und 
Siegler der Urkunde: 

M. Jerernias Zoller7, ursprünglich Cooperator in St. Jakob, dann Pfar- 
rer von H1. Geist und Benefiziat in S t .  Jakob, für die Geistlichkeit 

Johann Kaudt8, kurfürstlicher Kastner, für die obrigkeitliche Beam- 
tenschaft, 

Hans Thalhamer9, Innerer Rat und in dieser Funktion wohl amtie- 
render Bürgermeister sowie Josef Wid(t)mannlO, Goldschmied, für 
die Bürgerschaft. (Abb. 213) 

6Es ist keine typische Schutzmantelmadonna, da Maria kniet und eigentlich nur einen 
Mantelzipfel ausbreitet, der zwei Engelchen deckt. 
Lebensdaten: Epitaph aus Solnhofner Stein mit Brustbild des Verstorbenen in Hochrelief, 
L. 86 cm, Br. 36 cm. Dieser Grabstein fällt wegen des zu dieser Zeit ungewöhnlichen 
Materials und der außergewöhnlichen Darstellung aus dem Rahmen. Leider bröselt die 
Oberfläche mittlerweile, sodass Details vom Relief und von der Schrift verloren gehen. 
„Den 25.Maj ao 1666 ist in 1 Gott Entschlaffen der Erwierdig 1 und Wolgelehrte Herr M. 
Jeremi.. 1 Zoller bey Heil: Geist in die / 30 jahr Pfarherr und bey Sct. Jacobi Gonshaüß 
in Wasserburg / Beneficiat, auch alda 5 Jahr vorhero gewester Cooperator, Deme !,Gott 
und allen Christglaubigen I seellen genedig und Barmherzig 1 sein wolle." (Josef HOCK- 
MAYR, Die Friedhöfe und Grabdenkmäler in Wasserburg a. Inn, Maschinenskript, 1945, 
381 M. J. LEHNER, Wasserburger Grabsteinbuch, Manuskript um 1913, Nr. 97; Joseph 
HEISERER, Topographische Geschichte der Stadt Wasserburg am Inn, Obb. Archiv. 19, 
2971 Gerhard SKRABAL, Geschichte der Stadtpfarrei St. Jakob zu Wasserburg am IM, 
1962,46) [ / = Zeilenende, kursiv = Buchstaben fehlend oder nicht mehr lesbar]. 
Lebensdaten: Georg FERCHL, Bayer. Behörden und Beamte 1550 - 1804, Obb. Archiv 
5312, 1911112,1262 - Kaudt (Kaut, Khaudt) war vom 2.7.1633 - 22.11.1674 hier und 
auch auswäas tätig. Am 12.3.1633 hane er um das Kastenamt Wasserburg angehalten. 
Grabstein aus Rotmarmor an der Wand eingelassen, mit Wappen, L. 112, Br. 70 Cm: 
,,Anno. 1674. den 22. 9bris. starben die Edl /Gestrenge Herr Johann Kaudt zu Wo1 I 
fesing, Chürfrtl: Rhat und Casstner alhier und I Anno 1675 den 22. 9bris dessen Ehe- 
fraü / Christina Anna, gebome Mendtin Zü / Pöring, Deren Seelen Gott genedig / und 
Barmhertzig sein wölle. Aet. 76Amen. Aet. 68." (HOCKMAYR 33; LEHNER 52) -Der 
Grabstein gehört zu einer Gruppe von Epitaphien, die der Zümschüler Gregor Pichler 
geschaffen haben könnte. 

9Neben dem Rotmmorbmnnen mit dem Wappen von ihm und seiner Gattin gibt es im 
Städt. Museum noch eine Kabinettscheibe mit seinem Wappen. 

l"Sohn des Goldschmieds Achaz Wid(t)mann, geb. um 1595, gest. 1648 (vgl. Ferdinand 
STEFFAN, Von Wasserburger Goldschmieden, Geschmeidmachem und Silberarbei- 
tern,HaI 8,1988,118 - 119). 
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Abb. 2 Zwei Unterzeichner des Abb. 3 Die beiden anderen 
allgemeinen Gelübdes - rechts der Unterzeichner - 

Geistliche Jeremias Zoller. ihre Identijizierung ist nicht gesichert. 

Wahrend der Geistliche an Chorrock und Stola leicht zu erkennen 
ist, bleibt die Identifizierung der anderen Personen unsicher, da sie 
keine charakterisierenden Standesabzeichen tragen. Warum der 
amtierende Stadtpfarrer Johann Wolfgang Knoll nicht als Unter- 
zeichner auftritt, lässt sich nicht mehr ermitteln. Der Kastner Jo- 
hann Kaudt hat zwar auch nur eine untergeordnete Funktion in der 
Beamtenschaft inne, aber der eigentliche Verwalter des Pflegge- 
richts Wasserburg Hans Christoph von und zu Ruestorff war am 
Tag des öffentlichen Gelöbnisses gestorben und vielleicht vorher 
schon bettlägrig gewesen. Die übliche Pflegsvenvaltung war schon 
seit 1625 unbesetzt und wurde meist vom Kastner versehen, sodass 
Kaudt als Ranghöchster stellvertretend für die übrigen Beamten un- 
terzeichnen konnte. Hans Thalhamer gehörte von 1624 - 1628 dem 
Äußeren Rat und von 1629 - 1664 dem Inneren Rat, dem engeren 
Verwaltungskreis der Stadt, an. Sein Haus ist heute Bestandteil des 
Gewandhauses Gruber, wo im Erdgeschoss noch ein rotmarmorner 
Brunnentrog sein Wappen zeigt. Als Goldschmied gehörte Joseph 
Wid(t)mann sicher der gehobenen Handwerker- und Bürgerschaft 
an. Die Grabsteine von Kaudt und Zoller befinden sich heute ein- 
gelassen in den Boden und die Wand der Estermann-Kapelle hinter 
dem Hochaltar von St. Jakob. (Abb. 4) 
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Im Ratsprotokoll der 
Stadt findet das „Ge- 
maine glib" nur einen 
geringen Niederschlag 
im Vergleich zu den Be- 
schlüssen und Maßnah- 
men, die unmittelbar die 
an der Pest Infizierten 
und Gestorbenen betref- 
fen. Vom 24. Novem- 
ber 1634 findet sich der 
Eintrag: ,,Damit Gott der 
allmechtige aber Über 
unnß arme Sinder er- 
zürnt, unnd ain gerechte 
straff, nit den Sterbslauff 
über unnß geschickht, 
wider versönet, Also 
soll ain Gmaines glibt 
durch ganze Burger- 
schafft gethan werden, 
St. Jacobs Pfarrkhirchen 
durchgehent, die drey 
gewolber ausser der Ca- 
pellen unnd Altär mit 
Gips außz~puzen"~~. Für 
den 7. Dezember, also 
den Vortag des Gelüb- 
des, liest man: „Morgen 
solle dass votum solem- 
ne wegen Renovierung 

Abb. 4 Epitaph für den Geistlichen Jeremias Zoller der s ~ . " ~ ~ ~ ~ ~ ~  Pfarrkhiry 
in der Estermann-Kapelle von St. Jakob. 

chen verricht werden, 
sich aber mit Herrn P. Chrisotomus capuccinus, Herrn Pfarrer und 
Herrn Casstner.. . .. . .deputirt, Herr Talhaimer, Stattschreiber, Stro- 
mayer, unnd Geörg Plaichshirn, dass votum solemne zuverrichten,.. 
deputirt, in Namen der Geistlichkheit Herr Jeremias Zoller coope- 
rator, in Namen der Churfrtl. Officir Herr Johann Khautt Casstner, 

StdA Wasserburg, Ratsprotokoll1634 V. 24.1 1.1634, pag. 192 - Freundliche Mitteilung 
von Herrn Stadtarchivar Haupt. 
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in Namen eines ehrsamen Raths, Herr Hannß Talharner, unnd in 
Namen ganzer gmainer Burgerschafft, und Inwohner, Herr Joseph 
Widtman, welliche samentlich dass Votum solemne underschrieben 
und gefertiget, dann Herrn Pfarrer Hannß Wolfgang Khnoll welli- 
cher solliches aufnemmen ... überantworten sollen"12. In der nachfol- 
genden Sitzung vom 12. Dezember findet der Vorgang keine Erwäh- 
nung mehr. 
Was die Feier des Sebastianitages betrifft, so hatte man in der Sit- 
zung vor dem 7. Dezember, unabhängig vom allgemeinen Gelübde, 
ein Schreiben an den Freisinger Bischof mit der Bitte um Einver- 
ständnis gerichtet: „An Ihro frtl. Durchlaucht Herrn Bischofen Zue 
Freißing, weilen man ........g ewillt Jährlich diem S. Sebastiani feyer- 
lich Zehalten, solle des Consens halber dahin ain intercessionschrei- 
ben geschickht werden"13. 

Die vier unterzeichnenden Personen und die im Protokoll zusätzlich 
erwahnten Stromayer und Plaichshirn können somit als die Initiato- 
ren der Barockisierung von St. Jakob gelten14 und würden es verdie- 
nen, einmal deutlicher ins Bewusstsein der Öffentlichkeit gerückt 
zu werden. 

Alle Abbildungen vom Verfasser. 

12StdA Wasserburg, Ratsprotokoll von 1634 vom 7.12.1634 pag. 196 f. 
l3 StdA Wasserburg, Ratsprotokoll von 1634 vom 5.12.1634 pag. 195. 
14Die früher über der Orgel von St. Jakob angebrachte Jahreszahl 1635 bezieht sich wohl 

auf den Beginn der Umgestaltungsarbeiten in der Kirche. 


